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unter e) . In Polen liegen die Hacke- und Verkaufsräume im füdlichen Beamten¬
haufe , der Kochraum im Sanitäts-Schlachthaufe.

Endlich enthält die Sanitätsanftalt die Einrichtungen für unfchädliche Be-
feitigung der tierifchen Abfälle und der Körper , Körperteile , Organe und Einge¬
weide erkrankter Tiere, die in keiner Form zur menfchlichen Nahrung verwendet
werden dürfen . Das unter gewiffen Vorfchriften durch das Reichs-Fleifchbefchau-
gefetz geftattete Eingraben folcher Stoffe kann nur für ganz kleine Schlachthöfe
angewendet werden . Von dem früher beliebten Verbrennen auf dem Dampf-
keffelrofte ift man abgekommen , feitdem man feftgeftellt hat, daß die Rofte dabei
erheblich befchädigt wurden .

In kleinen Schlachthöfen wird zumeift nur ein fog. Befeitigungsraum ge¬
funden , in dem befchlagnahmte Teile unter Verfchluß gehalten werden , bis fie in
befonderen verfchloffenen Wagen zur Vernichtung in die Abdeckerei gefchafft
werden , ein Verfahren , das fich auch in der großen Anlage zu Hamburg (fiehe
Kap. 2, unter e) findet . Andere benutzen den Verbrennungsofen von Kpri mit
felbftändiger Feuerung im unmittelbaren Anfchluß an den Dampffchornftein , der
feiner geringen Raumbeanfpruchung , leichten Bedienung und Billigkeit wegen
vorteilhaft ift.

Um aus den tierifchen Abfällen noch möglichft hohen Nutzen zu ziehen,
werden die Fleifchdämpfer benutzt , in denen die Fleifch- und Knochenteile
unter Ausfcheidung von Fett und bei einigen auch von Leimbrühe völlig in
Düngepulver umgefetzt werden . Solche nahezu geruchlos arbeitende Fleifch¬
dämpfer find der Kafilldesinfektor von Rietfchel & Henneberg , der Hartmann !fche,
der v. Podewils’fche , der de la Croix’fche , derjenige von Venuleth & Ellenberger
u . a . Diefe Fleifchdämpfer , bezüglich deren Wirkungsweife und Einrichtung eben¬
falls auf das in Fußnote 68 angeführte Werk von Schwarz verwiefen wird , dienen
gleichzeitig als Sammelbehälter und erfetzen den Befeitigungsraum .

Der Ertrag aus Fett und Düngepulver deckt hierbei wohl einen Teil der Be-
triebskoften ; den Hauptwert aber haben diefe Anlagen für die Schlachthöfe durch
die vollkommen unfchädliche , reinliche und fchnelle Befeitigung aller befchlag-
nahmten Teile und der Abfallftoffe im Schlachthofe felbft, zu denen auch zweck¬
mäßig der mit Anfteckungsftoffen erfüllte Dünger aus Magen und Eingeweiden
erkrankter Tiere und die Kanalifationsrückftände der Sanitätsanftalt und der Klär¬
anlage hinzugefügt werden können .

Für die Verwertung des Blutes find im Schwarz'fchen Buche ebenfalls be-
fondere Einrichtungen befchrieben . Baulich handelt es fich dabei nur um die
Befchaffung eines angemeffenen Raumes.

1) Gebäude der Gruppe III .

(Schlachthofftallungen ufw.)
Die Schlachttiere werden auf verfchiedenen Wegen in den Schlachthof ein¬

gebracht , entweder vom benachbarten Viehhofe oder von der Straße aus. Im
erfteren Falle handelt es fich meift um Tiere, die bereits in den Markthallen oder
Marktftallungen untergebracht gewefen find und aus diefen nunmehr unmittelbar
in die Schlachthallen überführt werden . Im anderen Falle ift zu unterfcheiden,
ob die Tiere mit Eifenbahnwagen auf einem Anfchlußgleife oder in Wagen von
der Straße her herangefahren , oder ob fie angetrieben werden . (Vergl. auch
Art. 19 bis 27 [S . 31 bis 37] und Kap. 2 , unter d , 1 .) Auf Wagen zugeführte
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Tiere können meift fogleich in die Schlachthalle gebracht werden ; herangetriebene
aber Tollen ftets mehrere Stunden im Ruhezuftande beiaffen werden , bevor fie
gefchlachtet werden , weil das Fleifch erhitzter und angeftrengter Tiere minder¬
wertig wird.

Zum Unterbringen folcher Tiere und auch derjenigen , die vom Viehhofe oder
mit Wagen zugeführt , aus irgendwelchen gefchäftlichen Gründen nicht fogleich
gefchlachtet werden follen , werden Stallungen eingerichtet , während zur vorüber¬
gehenden Aufnahme bald zu fchlachtender Tiere Vorräume , bedeckte oder offene
Buchten an den Schlachthallen felbft angebracht werden . Die Stallungen ent¬
halten Abteile für die verfchiedenen Tierarten , deren Abmeffungen und Kon-
ftruktion im allgemeinen denjenigen der landwirtfchaftlichen Ställe entfprechen .
Im befondern aber ift der Benutzung desfelben Stalles durch viele Perfonen und
dem Umftande , daß die Tiere nur vorübergehend eingerteilt werden , Rechnung
zu tragen und für Weiträumigkeit , gute Lüftung und größte Sauberkeit zu forgen,
während die Rückficht auf möglichfte Warmhaltung und bequeme Anlage der
Fütterungseinrichtungen , die bei landwirtfchaftlichen Stallungen voranfteht , etwas
zurücktreten kann.

Die Fenfter müffen, um Verwechfelungen von Tieren vorzubeugen , groß
und zahlreich hergeftellt werden . Am beften eignen fich hochliegende (etwa
2,oo m über dem Fußboden beginnend) , mehr breite als hohe Fenfteröffnungen .
Für reichlichen Luftwechfel ift durch Lüftungsflügel und Öffnungen in den Um -
faffungsmauern, fowie lotrechte Luftkanäle, die über Dach mit Sauger gekrönt
find , zu forgen . Um die Räume ohne befonderen Aufwand ftets fauber halten
zu können , empfiehlt fich eine Bekleidung der unteren 2 ,oo m der Wand und
auch der Krippenuntermauerung mit hellfarbigen glafierten Ziegeln oder Fliefen.
Auch in Eifenbeton ausgeführte Stützen find auf 2 ,oo m in folcher Weife zu
bekleiden.

Die BuchtenWandungen der Kleinviehabteile werden zweckmäßig 1,20 m hoch
und gefchloffen hergeftellt. Hier und da zu findende Eifengitter find trotz ihrer
Billigkeit wegen der Einwirkungen der Zugluft und der gegenfeitigen Beun¬
ruhigung der Tiere nicht zu empfehlen. Gefchloffene Wände werden aus Zement¬
beton , Marmor- oder Sandfteinplatten zwilchen Sandftein- oder Eifenpfeilern, auch
aus Holzbohlen zwifchen Eifenftützen hergeftellt . Alle diefe Konftruktionen mit
Ausnahme der nur feiten zu findenden Marmorplatten laffen den erwünfchten
höchften Grad der Sauberkeit im Betriebe vermiffen. In Königsberg hat man
daher die unteren 2 ,oo m der Wände mit dunkelbraun glafierten Eifenklinkern be¬
kleidet. Sehr zu empfehlen ift Bekleidung der Wände und Buchtenwände mit
weißen Porzellanfteinen, wie fie die Porzellanfabrik Kahla, oder gefinterten gla¬
fierten Platten, wie Siegersdorf, Niederfedlitz , Mettlach u . a. anfertigen . Die Bade-
anftaltsfteine von Siegersdorf würden eine fehr zweckmäßige , faubere und raum -
fparende Buchtenwand ergeben .

Da in den Schlachthofftallungen die Tiere mitunter über Nacht verbleiben ,
fo ift aus Tierfchutzrückfichten eine Fütterung nötig . Für Großvieh werden dazu
Krippen aus natürlichem Stein , gebranntem Ton , Zementguß , für die Schweine
Tröge aus denfelben Stoffen oder bewegliche aus verzinktem Eifenblech, und für
die Schafe an den Buchtenwänden befeftigte, aufklappbare Raufen von Eifen oder
feite hölzerne (vergl . Fig . 186 u . 187) angebracht . Kälber werden , wenn nötig , mit
der Flarche getränkt ; zur Bereitung des Trankes richtet man daher befondere
Trankküchen mit Keffel ein (vergl . Fig . 181 u . 185).
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Die Krippen und Tröge find mit Bodenventilen , die mit einer befonderen

Vorrichtung (Drehung ) geöffnet werden , zu verfehen . Schwache Kettchen werden
von den Tieren zerbiffen oder zerriffen. Für den Walferzufluß find über den

Querfchnitt .

Fig . 125 .
Vsoo’»'• Gr .

Fig . 126 .
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Teil des Längenfchnittes . w. Qr .
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Fig . 127 .
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Teil des Grundriffes . — Vaoow. Gr .

Ochfenftall auf dem Schlachthof zu Hamburg S7).

einzelnen Krippen Zapfhähne anzubringen oder einige Wandzapfhähne zum An-

fchrauben von Schläuchen einzurichten .
Die Rindviehltände und Kleinviehbuchten werden zweckmäßig zu beiden

Seiten eines 1,80 bis 2,50 m breiten , an beiden Seiten mit Entwäfferungsrinnen ver-



134

112.
Laderampen .

fehenen Mittelganges angeordnet , da einfeitig
benutzte Gänge mehr Raum und höhere
Koften erfordern und nur da in Frage kom¬
men follten , wo das Grundltück in der Breite
fehr befchränkt ift.

An reiner Buchtenfläche erfordert l Schwein
0,90 bis l,oo 9m

, i Kalb 0,80 *Jm und l Schaf
0,601 ” . Die Stände für Großvieh find 3,oo m
tief , und für jedes Tier ift eine Standlänge
von l,oo m zu rechnen . Jeder Standplatz ift
mit einer Kette zu verfehen , die an einem
Ringe befeftigt ift. Die Ringe werden auf
einem mit der Krippenuntermauerung feft ver¬
ankerten Schieneneifen aufgenietet.

Das Gefälle des Standes nach der Rinne
muß 5 bis 6 Vomhundert betragen .

Die Gänge werden mit Pflafterklinkern
(helle Senftenberger ) oder (Sollinger) Sand-
fteinplatten gepflaftert oder ebenfo wie die
Stände und Buchten in Afphalt oder Zement -
eftrich hergeftellt.

Über den Stallungen werden häufig die
Dachböden mit Ladeluken und drahtvergitter¬
ten Lüftungs- und Beleuchtungsöffnungen aus-
geftattet und zur Lagerung der Streu- und
Futtervorräte benutzt. Neben der Treppe ift
im Flur ein Schacht zum Hinabwerfen der
Futter- und Streurationen anzuordnen . Mit
den Stallräumen unmittelbar dürfen folche
Schächte nicht verbunden werden , weil die
den Futtervorräten fchädlichen Stalldünfte
nach oben geleitet werden würden . Fig . 125
bis 128 3 7) zeigen die Stallungen für Ochfen,
fowie für Kälber und Schafe auf dem Schlacht¬
hofe zu Hamburg . Über den Schweine- und
den Großviehftall auf dem Schlachthof zu
Bafel fiehe unter t des vorliegenden Kapitels.

Um die zu Wagen zugeführten Tiere
ohne Quälerei abladen zu können , find nahe
beim Stalle fefte oder bewegliche Lade¬
rampen vorzufehen. Die feften Laderampen
beftehen aus einer mit Schranken umgebenen
Plattform in der Höhe des Wagenbodens und
einer von diefer nach der Straße herabführen¬
den , höchftens 1 : 18 geneigten Fläche , die
beide gepflaftert und gegen den Hof mit einer
Stützmauer begrenzt find. Die Plattform muß
fo groß fein , daß ein Rind darauf gewendet
werden kann . Bewegliche Laderampen ftellen
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eine Brücke mit Rädern oder ohne
folche vor , deren Boden aus Holz¬
bohlen oder Riffelblech hergeftellt
ift und deren Seitenwände entweder
ebenfalls von Holz oder als Eifen-

gitter konltruiert find.
Für die Förderung von Klein¬

vieh aus den Stallungen nach der
Schlachthalle werden zweckmäßig
Wagen verwendet , weil das Treiben
einzelner Tiere fchwierig, meift mit
Quälerei verbunden und hörend ift.
Die für verfchiedene Anzahlen von
Tieren bemeffenen Wagen werden
für eingebaute Gleife mit profilierten
Rädern , fonft mit gewöhnlichen
breitrandigen Rädern , endlich auch
als Hängewagen für Schwebebahn¬
betrieb ausgeführt . Bei diefen teils
mit feften Wandungen , teils mit
Eifengittern umfchloffenen Wagen
wird eine hintere oder feitliche
Wand zum Hinunterklappen einge¬
richtet und als Laufbrücke zum Ein-
und Ausladen der Tiere benutzt .

Befondere Aufmerkfamkeit er¬
fordert der Trichinenfchau -

raum 69) fowohl hinfichtlich feiner

Lage, als feiner Größe und fonftigen
Befchaffenheit. In kleinen Schlacht¬
höfen , namentlich dort , wo Frauen
die Schau ausüben , findet man den
Raum häufig (Guben , Frankfurt a . O .,
Schwelm ufw.) im Verwaltungs¬
gebäude untergebracht ; wo die
Menge der Schlachtungen tunlichfte
Abkürzung der Wege für die Probe¬
nehmer fordert , wird er möglichft
nahe bei der Schweine-Schlachthalle,
neben (Pofen ufw .) oder über ihr

(Barmen, Breslau ufw.) , im letzteren
Falle mit Aufzug für die entnom¬
menen Proben , angeordnet .

” 3-
Transport¬

wagen.

114.
Trichinen*

fchau.

®9) Die Trichinenfch.au ilt in Preußen und

Sachfen durch Gefetz vorgefchrieben, in Süddeutfeh-

land nicht , obwohl dort Trichinofe gar nicht feiten
ift und z . B. in Hersbruck (Bayern) 1902 Veranlar-

fung gab , die Trichinenfchau ortspolizeilich für
diefen Ort vorzufchreiben.
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Der Raum foll möglichft nach Norden oder Nordoften gerichtet fein , weil
unmittelbares Sonnenlicht zum Mikrofkopieren unbrauchbar ift ; die letztere Lage
ift wegen der günftigen Beeinfluffung der Zimmerluft durch die Sonne in den
früheften Morgenftunden befonders zu empfehlen . Die Größe ift nach der An¬
zahl der in einer Stunde zu fchlachtenden Schweine mit der Maßgabe zu be-
meffen , daß ein Schauer etwa 3 Schweine in der Stunde unterfuchen kann . Für
die daraus [ich ergebende Anzahl von Schauern müffen bequeme Plätze , Tifch
und Stuhl vorhanden fein . Außerdem ift ein Arbeitsplatz für den Schauamts-
vorfteher vorzufehen , wenn für diefen nicht ein befonderer Nebenraum mit
durchfichtiger Wand eingerichtet wird . Ein Nebenraum für die Probenehmer ift
entweder beim Schauamt oder in der Schlachthalle zu fchaffen. Die Räume für
die Kleider und Bedürfniffe find, fofern Männer und Frauen gleichzeitig tätig
find , getrennt herzuftellen. Befonderer Wert ift auf eine wirkfame Lüftung zu
allen Jahreszeiten zu legen, weil durch das Zufammenfitzen vieler Perfonen eine
ftarke Luftverfchlechterung eintritt , die bei dem mühevollen , geiftig und körper¬
lich anftrengenden Gefchäfte des Mikrofkopierens leicht zu Kopffchmerzen, Über¬
müdung , Ohnmächten und dergl . führen kann.

Eine vorzüglich eingerichtete Anlage ift der Trichinenfchaufaal in Leipzig
(fiehe Fig . 78 , S . 82).

m) Baulichkeiten und Einrichtungen der Gruppe IV 70).
115-

Wohlfahrts-
räume.

116.
Aborte.

Der häufig lange dauernde Aufenthalt der Fleifcher macht die Einrichtung
von Unterkunftsftellen für Menfchen und Zugtiere erforderlich . Unentbehrlich für
jeden Schlachthof find unter demfelben Dache mit den Betriebsräumen Auskleide -
und Aufenthaltsräume für die Fleifcher, in größeren Städten auch für die Ge-
fellen , mit Schränken für Kleider und Werkzeuge und Tifch, Bänken und Stühlen ;
die Schränke werden zweckmäßig aus Eifenblech hergeftellt und auf der Vorder¬
feite mit Drahtgeflecht verfehen, um eine Lüftung herbeizuführen und falfche Be¬
nutzung zu verhindern . Wo folche Räume fehlen , werden oft die Schlachthallen
durch Aufhängen von Kleidungsftücken mißbraucht .

Die Größe der Räume ift nach der Anzahl der Fleifcher feftzuftellen, wobei
auf Zuwachs zu rechnen ift . Die Räume feien hell , freundlich , heizbar und an-
ftändig ausgeftattet.

In der nächften Nähe wird neuerdings vielfach ein Braufebad angebracht .
Diefe mit jederzeit vorhandenem warmen Waffer leicht herftellbare Wohlfahrts¬
anlage follte zur Förderung der Reinlichkeit auf keinem Schlachthofe fehlen.

Die Aborte müffen in reichlicher Anzahl und — bei der offenen Bauweife
— in den einzelnen Baulichkeiten verteilt angelegt werden . Bei der gefchloffenen
Bauweife genügt im Hauptgebäude eine einheitliche Anlage. Die Ausftattung der
Bäder und Aborte fei derart , daß Befchmutzungen und Bekritzelungen ausgefchloffen
find , was durch Verwendung von glafierten Wandbekleidungen oder Herftellen
der Trennwände aus fog. Badeanftaltfteinen leicht zu erreichen ift. Die Fußböden
find mit hellen , gefinterten Platten zu belegen . Die Abortfitze find am beften
freiftehend und mit einem Spülkaften, der auf befchränkten Wafferablauf ein¬
gerichtet ift, anzuordnen . Um Einfrieren der Wafferleitungen zu verhindern , kann
die weitverzweigte Dampfleitung nutzbar gemacht werden . Für gute Beleuchtungund Lüftung ift zu forgen.

™) Siehe Art . 18 (S. 31).
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